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Bad Füssing. Bad Füssing in
Niederbayern ist Deutschlands be-
kanntester Kurort. Zu diesem Er-
gebnis kommt eine aktuelle Studie
des Centrums für angewandte Tou-
rismusforschung an der Universi-
tät Passau (CenTouris). Ein erfreu-
liches Ergebnis der CenTouris-Stu-
die für Bayerns Kurorte insgesamt:
Trotz massiver Werbung und zum
Teil intensiver Förderung durch
die Europäische Union gewinnen
die Heil- und Thermalbäder in Ost-
europa und Österreich in Deutsch-
land keine Marktanteile.

Jeder zehnte Deutsche nennt
CenTouris zufolge auf die Frage
nach einem bekannten Kurort als
erstes spontan Bad Füssing (10,2
Prozent der Befragten). Bei Bun-
desbürgern, die in den vergange-
nen Jahren eine Gesundheits-,
Kur- oder Wellnessreise unternom-
men haben, stand Bad Füssing so-
gar bei jedem Siebten an erster
Stelle (13,9 Prozent der Befragten).

Auf Platz zwei und drei der aktu-
ellen Bekanntheitsstudie folgen
mit Bad Kissingen in Unterfranken
sowie Bad Reichenhall in Ober-
bayern zwei weitere bayerische
Kurorte. Platz vier und fünf bele-
gen das niedersächsische Bad Pyr-
mont und Bad Wörishofen. Die
übrigen Orte des Bayerischen

Jeder zehnte Deutsche kennt den niederbayerischen Kurort − Osteuropa ist keine Konkurrenz

Bad Füssing ist das bekannteste
Heilbad in ganz Deutschland

Golf- und Thermenlandes, in dem
auch Bad Füssing liegt, fallen ge-
genüber dem „Flaggschiff“ unter
Bayerns Heilbädern deutlich ab.
Bad Griesbach erreichte den ach-
ten Rang, Bad Birnbach Platz 16.
Bad Abbach und Bad Gögging
schafften es nur auf eine Platzie-
rung jenseits der Top 40. Die
höchsten Bekanntheitsgrade er-
reicht Bad Füssing in Bayern, in
Nordrhein-Westfalen, Hessen, Ba-
den-Württemberg und Nieder-
sachsen.

Der Studie zufolge sind Kurorte
in Tschechien, Slowenien oder in
Ungarn für jeden zweiten Befrag-
ten „keine ernsthafte Alternative“
(49,2 Prozent) zu den deutschen
Heilbädern. 2007 war die Ableh-
nungsquote mit 43 Prozent noch
deutlich geringer.

Bad Füssing glänzt in der aktuel-
len Befragung auch mit einem ex-
trem hohen Attraktivitätswert:
Rund 61 Prozent derjenigen, die
schon einmal in Bad Füssing Kur-
oder Gesundheitsurlaub gemacht
haben, bezeichnen den Ort als
„überdurchschnittlich attraktiv“.
Bei den Bad-Füssing-Urlaubern er-
hielt der übernachtungsstärkste
deutsche Kurort auf einer Noten-
skala von 1 bis 6 die Traumnote
1,38. − red

Hinweisschilder angesprüht
Bad Füssing. Ob da ein Kon-

kurrent zur Spraydose gegriffen
hat? Noch tappen die Beamten
der Polizei Bad Füssing im Dun-
keln, wer die beiden großen Hin-
weisschilder für eine Gastwirt-
schaft auf dem Inndamm zwi-
schen Egglfing und Gögging be-
sprüht hat. Die Tafeln stehen im

Abstand von mehreren Kilome-
ter, andere Schilder entlang des
Radwegs sind nicht beschädigt
worden. Der Schaden durch die
Schmiererei beläuft sich auf meh-
rere 100 Euro. Die Polizeistation
Bad Füssing bittet zu dem Vorfall
um Hinweise unter d 08531/
94 69 90. − red/Foto: Polizei

Aigen am Inn. Nicht nur als Zu-
schauer, sondern auch als Darstel-
ler haben 180 Kinder aus dem Ai-
gener Kindergarten mit ihren Er-
zieherinnen und der Grundschule
Bad Füssing/Schule Aigen mit ih-
ren Lehrkräften das Kindermusi-
cal „Noah unterm Regenbogen“ er-
lebt. Martin Göth, Pastoralreferent
und Verfasser zahlreicher bibli-
scher Kindermusicals, erweckte
das Stück in der Schulturnhalle
zum Leben.

Jung und Alt − auch viele Eltern
und Großeltern waren gekommen
− wurden von Anfang an in das
Spiel mit einbezogen − ob als Sän-
ger, als Noah, als Maus, als Regen-
tropfen oder als Schiffsplanke.

Bürgermeister Alois Brundobler
mimte die Schiffsspitze.

Bei dem Musical wurde Göth
von John Milles (Trommel, Percus-
sion) und Ursula Thumann (Gitar-
re, Gesang) unterstützt. Es wolle
zeigen, dass Gott ein guter Gott ist,
ein Gott des Lebens, erklärte Göth
zum Hintergrund des Stücks.

Kindergartenleiterin Sonja Vog-
genreiter begrüßte unter der gro-
ßen Besucherschar auch Schul-
amtsdirektor Max Haidacher. Sie
dankte vor allem der Grundschule
mit Rektorin Ingrid Eder und den
Lehrkräften für die gute Zusam-
menarbeit.

Mit beschwingter Musik, ein-
gängigen Melodien und Sprech-

szenen wird die bekannte biblische
Geschichte von Noah aufgerollt.
In einer schlimmen Zeit, in der Lug
und Trug herrschten, die Men-
schen böse waren, steht Gott Noah
bei. Schnell ist aus lebendigen Bal-
ken eine große Arche gebaut, in die
Noah mit seiner Familie und all
den Tieren einzieht, da die Men-
schen keine Zeit haben. Als viele
kleine Tropfen stellen die Kinder
die große Flut dar. Endlich bringt
die Traube den Ölzweig und ver-
kündet damit, dass die Flut wieder
zurückgegangen ist. Mit einem
Dankgebet Noahs und einem
Freudentanz aller Kinder unter
dem Regenbogen schließt das Kin-
dermusical, für das Martin Göth

Musik von Peter Jansen und Texte
von Rolf Krenzer eingebaut hat.
Krönender Abschluss ist das ge-
meinsame Regenbogenlied mit
den tragenden Schlussworten
„Damit ihr alle wisst, dass Gott uns
nicht vergisst“.

Unter Riesenapplaus dankte
Rektorin Ingrid Eder Erzieherin-
nen, Lehrkräften und Kindern für
die Vorbereitungen, vor allem aber
Martin Göth mit Teilen der Gruppe
Shalom für die gelungene Auffüh-
rung. Der Elternbeirat von Kinder-
garten und Grundschule sorgte
beim anschließenden Beisammen-
sein für die Bewirtung. − di

180 Buben und Mädchen aus Kindergarten und Grundschule gestalten Musical mit

Kinder gehen auf die Arche Noah

Bad Füssing. Barocke Musik für
Blockflöte und Orgel von Jean
Baptiste Lœillet und Johann Gott-
fried Walther spielen Anne und
Helmut Fleischmann in der
Abendmusik am morgigen Mitt-
woch, 3. Juni, in der evangelischen
Christuskirche. Zusammen mit
Kurpfarrerin Christa Leuze (Lek-
torin) gestalten sie eine geistliche

Barockmusik zum Tagesausklang
Musik zum Ausklang des Tages.
Zum Thema „Das Licht des Lebens
haben“ stehen Texte von Fjodor
Michailowitsch Dostojewski auf
dem Programm der Geistlichen
Musik. Gemeinsam gesungene
Lieder und ein Abendsegen be-
schließen die besinnliche Stunde
in der Christuskirche. Beginn ist
um 19.30 Uhr. − red

Kirchham. Zwei Gruppen der
Kirchhamer Wehr haben sich mit
ihren Gruppenführern, stellvertre-
tendem Kommandanten Fritz
Renner und Florian Huber, der
Leistungsprüfung „Gruppe im
Löscheinsatz“ gestellt. Dank
gründlicher Vorbereitung wurde
die Prüfung bestanden.

Bei der Vorbereitung waren die
beiden Gruppenführer von Kreis-
brandmeister Max Ebertseder und
Kommandant Fritz Meilhammer
unterstützt worden. Vor den prü-
fenden Blicken der beiden Kreis-
brandmeister Michael Dörner und

Hans Hackner sowie des Aigener
Kommandanten Ludwig Hack
konnten die Prüflinge beim Feuer-
wehrhaus beweisen, ob die Knoten
und Stiche, der Löschangriff bis
hin zum abschließenden Kuppeln
der Saugleitung sitzen.

Kreisbrandmeister Michael Dör-
ner lobte die beiden Gruppen für
ihren Übungseifer. Auch Bürger-
meister Anton Freudenstein, der
die Prüfung mitverfolgt hatte, zeig-
te sich erfreut über die rege Mitar-
beit gerade so vieler junger Leute
bei der Kirchhamer Wehr.

Mit dem Leistungsabzeichen in

Bronze (Stufe I) wurden die Neu-
linge Albert Huber, Stefan Holz-
eder, Benjamin Spindler und Ge-
org Weber ausgezeichnet. Silber
ging an die beiden Prüfungskandi-
daten Thomas Aschbauer und To-
bias Daffner.

Bereits zum dritten Mal bei der
Leistungsprüfung dabei und dafür
mit Gold dekoriert sind Martin Fi-
scher und Robert Bauer. „Gold-
blau“ ging an Fritz Renner und
Andreas Schlai, während Stefan
Biereder, Mike Hook, Florian Hu-
ber und Josef Seidl das Prädikat
„Gold-grün“ erhielten. − di

Der Nachwuchs der Wehr ist eifrig
Zwei Kirchhamer Feuerwehr-Gruppen legen Leistungsprüfung ab

Egglfing. Trotz wechselhafter
Witterung haben sich die Huber-
tusschützen ihr traditionelles
Sommerfest nicht vermiesen las-
sen. Mit zahlreichen Gästen und
Einheimischen wurde am Samstag
zur flotten Unterhaltungsmusik
der Rott-River-Band beim Bürger-
haus gefeiert.

Zuversichtlich in Sachen Wetter
zeigte sich 1. Schützenmeister
Bernhard Kreileder bei der Begrü-
ßung. Sein Gruß galt den Vereins-
vorsitzenden, die pünktlich zum
Auftakt erschienen waren. Kreil-
eder würdigte die gute Zusammen-
arbeit der Vereine, die sich bei ih-
ren Festlichkeiten auf Ortsebene
gegenseitig unterstützten. Dies sei
ein gutes Zeichen für den Zusam-
menhalt innerhalb der Dorfge-
meinschaft.

Der Dank galt auch allen Hel-
fern, besonders den vielen Spen-
dern der Tombola. Mehr als 400
Sachpreise waren dafür zusam-
mengekommen, die jungen Huber-
tusschützen verkauften die Lose.

Ein besonderer Gag war das
Schätzen des Gewichts der silber-
nen Schützenkette. Jugendkönig
Steven Scheuer und Ehrenvorsit-
zender Georg Lex gingen mit der
Kette von Tisch zu Tisch und lie-
ßen die Besucher das Gewicht
schätzen. Dafür gab es insgesamt
zehn Preise.

Für das leibliche Wohl war bes-
tens gesorgt. Gute Stimmung
herrschte bis in den Abend hinein,
und die Veranstalter waren mit
dem erzielten Erlös, der wieder für
die Jugendarbeit verwendet wird,
voll zufrieden. − fjh

Hubertusschützen
feiern ihr Sommerfest

Gäste und Einheimische kommen nach Egglfing

Hoch ist die Bekanntheit Bad Füssings: Jeder zehnte Deutsche gibt an,
den niederbayerischen Kurort zu kennen. − Foto: Städele

Unter einem großen Regenbogen tanzen die Kinder beim Schlussakt desMusicals durch die Turnhalle. − Foto: Diet

Gerüstet für den Ernstfall ist der Nachwuchs der Kirchhamer Feuerwehr. Erfolgrecih haben sie die Leistungs-
prüfung „Gruppe im Löscheinsatz“ gemeistert. − Foto: Harant

Zu den Klängen der Rott-River-Band stoßen 1. Schützenmeister Bern-
hard Kreileder (v.l.), Schriftführerin Anita Kreileder, Jugendkönig Steven
Scheuer sowie die SchützenMiriam Limhof und Alois Eckinger auf den Er-
folg des Sommerfests an. − Foto: Hutter


